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Amerika. 


Nebraska. Bradſhaw, York Co., 
1. Nov. Gottes Wege ſind nicht unſere 
Wege und Gottes Gedanken nicht unjere, 
fo gıng es auch unfern Geſchwiſtern Bern- 
hard Regieren, fr. Klippenfeld, Rßl. 
Der I. Bruder erkrankte nämlich am 
Typhuefieber und erlag demſelben nad 
17tägiger harter Krankheit, während auch 
feine beiten Söhne Johann und Heinrich 
bart Darnieder liegen ; Doch erjterer bej- 
fert fbon. Der Herr möchte die fo ſchwer 
betroffene Familie tröften. Das Begräb 
nif ves Br. Bernhard Regier foll mor 
gen am 2. November jtatifinden. — Das 
Wetter ift oft regnerifch, deßhalb ftebt 
auch noch viel Getreide in Schobern, 
Der Getreidepreis ift: Weizen 62 Gente, 
Gerfte 30 bis 40, Hafer 15 Cents per 
Bufbel.e. — Unjere Gemeinde (Menn. 
Brüvergemeinde) gedenft am 11, Nov. 
ein Ernte- Danffeft zu feiern und am 12, 
und 13. fol die Bunvesfonferenz ſtatt— 
finden. Franz 3. Wiens. 
Minnefotae. Bingham Lake, 29. 
Diver. Das Wetter ijt ſozuſagen noch 
die meifte Zeit ſchön und die Farmer find 
fleißig am Pflügen ; zwei mal ift ſchon 
Schnee gefallen und am 21. war die Erde 
ganz bededt, was anzeigt, daß der Wınter 
vor der Thür if. Der Ernteertrag it 
in diefem Jahr Manchem über die Rech— 
nung geftiegen, wohl hört man nicht, daß 
Jemand zu viel bat, aber doch mehr, ale 
er gedacht, erhalten. Der bimmlifche 
Bater bat dies Jahr voll eingeichenft, ob 
fi wohl Jeder vom böſen Wefen zum 
Guten kehrte und Gott die Ehre brachte. 
Sonntag am 28. war ein fegensreicher 
Tag, wo wir hören durften, wie Gott 
Sünder nicht in Frieden läßt, bis fie ſich 
ihmergeben. Johann und Aganethe Gäde 
wurden auf ihr Belenntnig durd Die 
Taufe in die Gemeinde aufgenommen. 
Ein Leſer. 
— Lamberton, Redwood Co, 
1. November. Präriefeuer ift gegenwär- 
tig das herrfchende Element, mweldes die 
Aufmerkſamkeit ver Farmer auf fich zieht; 
dide Rıudmolten verdunfeln den Tag, 
und lodernde Flammen erleucdten die 
Naht. Geftern faye ich wie bei ftarfem 
Nord⸗Weſt Wind die Flammen eines 
Norwegers Heuhaufen erreihten und 
fammt Stall einäſcherten, wobei auch ſie— 
ben Kälber und fünf Schweine verbrann- 
ten. Das if für einen Minnefota 
Farmer recht ſchwer, im November-Mo- 
nat fein Heu ja fogar feinen Stall, aber 
recht viel Vieh zu haben. Einem An- 
dern brannten vorgeftern vier ſchöne 
Weizenſchober nieder, auch im Städtchen 
- Ramperton brach am felbigen Tage, in ei» 
"nem Hotelftall Feuer aus, und verbrann: 
ten drei Ställe. Was der lange kalte 
Frühling den Sommer verfürzen wollte, 
bat der Herbit mit feinen ſchönen Tagen 
wieder erjtattet, und nicht mehr lange, fo 
ift man mit Drefchen und Pflügen fertig. 
O dann fommt wieder die lange Winter- 
zeit, wo unfere lieben Kleinen jo fchönen 
Schulunterricht genießen könnten, wenn 
wir dazu nur alles bereit hätten; wenn 
dann aber kein Schullehrer zu befommen 
if, wie vann ? Die Zeit ift da, und im- 
mer fchmwerer fällt die Frage aufs Herz, 
der Kınder gedenfend, wo friegeu wir ei- 
nen Lehrer ber: Und wenn jegt fhon die 
deutfhe Schule aufhört, was wird und 
die Zukunft bringen? Nein wir können 





nicht aufgeben, denn für unjere Kinder 
bedeutet deutihe Schulbildung beinabe 
fo viel ala Aufrechterhaltung des Chri— 
ſtenthums. Hiezu wäre aber eine Schule, 
ſehr notbwendig, wo zuerft Lehrer aus, 
gebildet würden und ich hoffe, Gott wird 
geben, daß wir auch in dieſem Fortichritte 
machen fünnen, (In Kanſas bat man 
ihon einen ſchönen Anfang damit ge- 
macht. Eor.) Hein. Quiring. 

Kanjas. Hillsboro, Marion 
Co., 1. Nov. Indem von unferm Be— 
juhe nad Minnejota ſchon in der frü 
bern Rundſchau gemeldet, will ich denn 
noch etwas binzutbun und zwar erjtlich, 
daß wir Dort nicht jo lange geweſen, ala 
wir ung vorgenommen hatten und deßhalb 
manchen Freund nicht beſuchen fonnten ; 
die Urſache mar, Daß meine I. Frau gleich 
vom erften Tage an nicht recht wobl 
fühlte, und einen ganzen Zug gar das 
Bett hüten mußte, daher fehnte jie ſich 
zurüd, um mehr Rube zu haben. Muß 
ten uns alfo begnügen, von mehreren 
Freunden nur zu hören und zu f-ben, wo 
ie wohnten. Haben uns recht mitge- 
freut, daß jie tort in dieſem Jahre fo 
ihöne Einnahme haben, und Einige ſag 
ten, die beiden legten Jahre hätten jo viel 
eingebracht, daß ein Mancher Die Drüd ne 
Schuld von den vorigen Jahren bezahlen 
fonnte. Man meinte, es finge allıs an 
beffer zu geben. Hiefür laßt uns dem | 
Gott danfen und wollen bedenften, daß 
uns Gottes Gute zur Buße leiten fo, 
denn ohne diefes wäre ja das größte Er- 
denglüd nichts zu achten; der höchſte 
Reichthum liegt doch darın, wenn ein 
Menſch jene körtliche Perle gefunden bat, 
von welcher der I. Heiland im Gleichniß 
fpricht, damit man mit dem Blindgebor- 
nen fagen fann: „Eins aber weiß ich 
daß ich blind war und bin nun ſehend 
geworden," Bei diejer Gelegenheit bitte 
ich auch alle lieben Freunde in der alten 
Heimath, uns Doch mit Briefen zuerfreuen, 
denn wir hören fo gerne von Dort, Daher 
wird auch immer am erjten die liebe 
„Rundſchau“ durchſucht, ob fie au etwas 
aus Rußland berichtet. Wir grüßen die 
l. Eitern, Gejchmifter und alle I. freunde 
in der Ferne berzlih und wüniden, daß 
wir uns Alle einft droben in der rechten 
Heimath wiederfehen könnten. 

Peter Harme, 
(Weidefeld.) 

— 27. Oktober. Sonnabend und 
Sonntag am 20. und 21. Oftober wurde 
in der Gemeinde zu Gnadenau Ddao 
Ernte- und Dankfeſt gfetert, und indem 
auch ich die mehrite Zeit dort gegenwärtig 
war und mich geſtärkt fühlte im geiſtlichen 
Leben, fo fiel es mir ein, ob ein paar 
Bemerkungen darüber auch möchte ven 
Lefern der „Rundfhau” willkommen fein. 
Sonnabend Morgens als ih hinkam war 
ſchon eine ziemliche Anzahl verfammelt; 
mehrere Perfonen erzählten was für Wege 
der Herr hatte mit ihnen geben müſſen, 
um fie ihr Sündenelend recht erkennen zu 
laffen, und fie zum wahren Leben in Gott 
zu bringen. Um 10 Uhr begann bie 
Predigt zu einer großen Berfammlung 
Zuerft bielt Br. Johann Harder eine 
Einleitungsrede ohne einen beionderen 
Text. Darnach predigte Br. Heinrich 
Wiebe über Hab. 2, 1—4; fein Haupt- 
tbema war, daß wir follten auf unierer 
Hut ftehen, auf daß nicht der vom Herrn 
empfangene Segen uns mödıe zum Un 
fegen werden, und die vielen Seelenfeinde 
uns nicht überwinden möchten, fondern 
wir in der Wachſamkeit und im Geber 
beharren möchten bis ans Ende, um der- 





einjt als Sieger und Ueberwinder die 
Krone des ewigen Lebens zu empfangen. 
Darauf redete Br, Abr. Klaafen über 
1 50h. 3, 1—13. Sein Thema war 
Liebe zu Gott und den Menſchen. Sept 
wurden wir eingeladen zum Mittageifen. 
Während des Eſſens wurden jedesmal 
Reden gehalten, welche zur Aufmunterung 
und Glaubensftärfung dienten. Nach 
dem Eſſen hielt das erite Br. Jeſſe Engel 
(von den jogenannten Rıverbrüdern) eine 
Anſprache über Ebr. 13, 13, worin er 
ernftltch fuchte das Leiden Jeſu darjuſtel 
ien. Darauf bielt Br. Peter Faſt aus 
Nebrasfa eine Rede über 2 Petri 3, 
3—15, worin er ung aufmunterte ung 
recht vorzubereiten zur Ewigkeit. Darauf 
erzählten noch mehrere Perionen von den 
Erfahrungen inihrem Blaubensleben, wo 
runter au „Zwei befannten, daß jie in 
einen Circus gerathen und wie fie da waren 
uverzeugt worden durch den Gert in ihe 
rem Gewiffen, daß wenn der Herr gerade 
zu Der Zeit zum Gericht käme, Er fie Doch 
wohl wurde von fich mweijen als folce, 
die Ihn verlaffen und an der Luſtbarkeit 
ver Welt ihr Vergnügen hätten. Gie 
gelobten Gott und der Gemeine, nie wie- 
ver auf ſolchem Plage fih zu beweiſen. 
Nach dem Abendeſſen las Aeltefter Jakob 
Klagaßen Die Keidensgejchichte des Heilan— 
des aus Matıh, und redete darüber et- 
was, und Br. Ev. Löppke redete über 
“uf. 22, 43, wobei er ausführlich die 
Leiden Jeſu darſtellte. Darnach ſprach 
Br. Joh. Harder uber 1 Kor. 11,23-32, 
worin er Dringend zur Selbitprüfung 
aufmunterte. Nach diefem erneuerte die 
Gemeine ven Bund der Liebe und des 
Örtedene durch Hand und Kuß, zum 
Zehen, daß fie in Liebe und Frieden 
ſtanden; worauf das Geräctnigmahl 
ber Leiden Jeſu, und anſchließend aud 
die Fußwaſchung unterhalten wurden. 
Sonntag wurde ebenfo zur Ehre Gottes 
verwendet. Das erjte predigte Aelteiter 
Zacod Wiebe über Matth. 11, 23—30 ; er 
munterte auf, das Jon Jeſu aufjuneb- 
men und von Ihm zu lernen Sanftmuth 
und Demuth. Hierauf redete Br. Jakob 
Engel (au von den Rıverbrüdern) über 
Offb. Joh. 22, 17, mit Anflug an 
ben vorigen Text; er flagte über das 
Schminden der Demuth unter Kindern 
Gottes und lud ein zu Jeſu. Den 
Schluß der Vormittags-Andacht machte 
wieder Br. Jeſſe Engel mit einer Rede 
über 5 Mofe 33,5. Nachmittags redeten 
Br. Heinrih Wiebe über Mattb. 28, 19 
und Br. Joh. Harder über Ephefer 3. 
1—12, wortn fie ung die Nothwendigfeit 
der Miſſion wichtig machten. Hierauf 
erzäblten wieder mehrere von ihrem See- 
lenzuftande. Trog des jtarfen Regens 
und der dicken Finſterniß blieb nad dem 
Abendeffen auch noch eine ziemliche An- 
zahl beifammen, allmo noch mehreres über 
Miſſion unter den Heiden gefprocden 
wurde, und viele erzäblten, wie fie von 
der Finiternig zum wunderbaren Lichte 
gefommen waren. Möchte Gott Gnade 
geben, daß der Segen diefer Tage möchte 
ein bleibenver fein für die Ewigteit. 

Ein Leſer der „Rundſchau.“ 


Europa. 


Rußland. Jekaterinoslawſches Go- 
vernement Wieſenfeldt, 29 September, 
Weil wir bereits die „Rundfhau” ein 
Jahr lefen und fo mandes darin finden, 
was ih Freunde und Bekannte zuſenden, 
fo möchte id aud von uns mal etwas 
bören laffen und zwar befonders, weil wir 
von unfern Freunden ın Amerika feine 





Nachricht mehr erhalten, nämlıh von 
Peter Kröfer, Gerh. Kröfer, Aron Dyfen 
in MePherſon, Kanſas; fie haben ganz 
aufgehört zu fhreiben, was ung viel Ber 
denken macht. Es find jegt ſchon zmei 
Jahre, daß wir feine Nachricht mehr er- 
halten, außer daß wir in der Rundſchau 
gelefen, daß Gerb. Kröfer, Sohn des 
Gerhard Kröker geitorben if. Wir wür- 
den ung fehr freuen, wenn fih Doch mal 
wieder aus Amerika einer unjerer Freunde 
bören ließe, entweder brieflich oder durch 
diefes Blatt, 

Wır haben, nachdem wir 15 Jahre auf 
Roſenhof gewohnt, auf Wiefenfeldt ange- 
jiedelt und wohnen jegt im Dorfe auf 
eigenem Kunde. — Die Ernte ijt auf Wie- 
venjeldt nur etwas geringe ausgefallen, 
denn es war ziemlich troden. Geregnet 
bat es den Sommer über nur zwei Mal. 
Bon Diebſtahl muß ich berichten, dag der— 
jelbe bei ung bald nicht mehr etwas Neues 
tt, denn es ift bald bei Diefem, bald bei 
Jenem etwas geitoblen, nämlich Getreide, 
Pferde, Schafe und Wagen. Bor Drei 
Tagen find in Kleinfeld ſechs Pferde ge- 
tobien, während unfer Nachbar Franz 
Dyk im vorıgen Herbite um einen Wagen 
beraubt wurde. Diefen aber haben wir 
diefe Woche in Pamwlograd bet einem Mu- 
ſchik (Bauer) gefunden. Bei Gerhard 
Petkers wurden nicht längıt Drei Tſchet— 
wert Leinſamen aus der Scheune geſtoh— 
ien, die Diebe find aber entdedt worden 
und baben 56 Rubel bezahlen müſſen. 
Solche Vorfälle wären noch mehr zu er- 
wähnen. Uns ift bisher noch nichts 
abhanden gefommen. Das Vieh ift fehr 
billig: ein ſchönes Paar Ochſen 100 
Rubel, ein gutes rujfiihes Pferd 20—30 
Rubel. Der Getreiepreis iſt: Weizen 
11—12, Roggen 7, Gerfte 5—6 N, 
Keinfamen 13 Rbl. per Tſchtw. Hirfe 
ıft fehr wenig und preift fhon 10 Rbi. 
per Tſcht. Hafer 33 Rbl. per Tſchetw. 

Peter Perk. 

Nachſchrift. Hier noch unfere 
Adreſſe, wenn fie Jemand verlangt: 

Via England. W stanzu Saizewo 
L. S- Schelesnaja doroga 

Jekaterinoslawski Guberni 
Peter Perk 
sel. Wiesenfeld, South Russia, 

— Önapdenbheim, den 4. Okto— 
ber. Die „Rundſchau“ brachte feiner Zeit 
ihren werthen Leſern ſchon die Nachricht, 
daß die Menn. Brüvergemeine an der 
Molotſchna im Begriffe fet, in Rüdenau 
eın neues, geräumiges Bethaus zu bauen. 
Heute darf ich mit Freuden und Danf 
gegen unjern reichen Bundesgott berichten, 
daß dasjelbe ſchon fo weit fertig it, daß 
wır es Sonntag den 2. Dftober dem 
Herrn, zu deſſen Namensverberrlihung 
es dienen foll, werben konnten. Die ge» 
jegneten Feſttage ind vorüber, doch die 
ıhönen Eıinnerungen an dieſelben wer- 
den nicht ſobald verfhwunven jein. Reich- 
lich ıjt ver Same des Wortes Gottee aus- 
gelät und wırd gewiß nıcht in allen Her» 
zensädern fruchtlos bleiben. Schon 
Sonnabend den 1. Dftober verfammelte 
ji eıne Anzahl von hiejigen und aus 
wärtigen Geſchwiſtern zur Vorfrier, welche 
zu Sonnabend beſtimmt war. Nachmit- 
tags predtgte zuerjt Chr. Schmidt von 
Kuban in lebhafter Weiſe von der Erlö- 
jung durch Chriſtum; ſodann wurde eine 
Gebetsſtunde anberaumt, welche Aelteſter 
Dav. Scellenberg leitete. War fon 
Sonnabend unfer neues Bethaus beinahe 
halb gefüllt, fo erwies fi d dasſelbe Sonn- 
tags, als etwa 15U0 Seeien ih einfan- 
den, als viel zu flein, um Ale aufzuneh⸗ 
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men. 


Wiſſend, daß eine ſpezielle Be⸗ 


ſeiner Wintervorräthe. In die Rinde 


ſchreibung der Feier dieſes wichtigen Tages von Eichen und Fichten baut er etwa ei— 


der „Rundſchau“ zu viel Raum koſten 
würde, berichte ich nur, daß der Tag von 
früh bis 10 Uhr Abends auegebraudht 
wurde mit Sıngen, Beten und Pretigen, 
fo vohl in deutſcher als ruffiiher Sprache. 
Ein geübter gut vertretener Sängerchor 
ſuchte aud) das Seinige zur Erhöhung 
der Feier beizutragen. 

Unjer Feft follte viefes Mal mit dem 
Berlauf des Sonntage nicht endi- 
gen, fondern Montags wurde aud nod 
von mehreren Brüdern mit der Verkündi— 
gung des Evangeliums fortgefahren. 
Hoffen wir zu Gott, daß er fein Wort 
nad feiner Verheißung an Vieler Herzen 
fegnen wird. Unfer altes Berfammlunge- 
haus diente jämmtlihen Anweſenden in 
diefen drei Fefttagen als Speilefaal. — 
Außer einem geräumigen, recht einladend 
ausjehenden Berfammlungshaufe haben 
wır jrgt auch einen geräumigen Hof in 
Folge deffen, daß der alte Stall ganzauf 
die Oſtſeite unferer Stelle gebracht wor- 
den iſt und die Bäume entfernt wurden. 
Das Ganze gewinnt an Aueficht Dadurch, 
daß es mit einem mafliven Pfannenzaun 
umgeben ift. Biel Arbeit und viel Geld ift 
erforderlich gewefen, um den Bau auszu⸗ 
führen, doch Gott fri Dank für die Willig- 
feıt und Spferfreupdigfeit, mit der man 
gegeben hat, um Seinem Namen ein Haus 
zu bauen. Um etwa 50 Seelen bat fid) 
unfere Gemeinſchaft bier dieſee Jahr ver- 
mehrt, die als lebendige Steine dem geift- 
lien Haufe beigefügt worden find. 

Correſp. 
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Höflichkeit gegen Fremde. 


Nach Beendigung des Gottesdienſtes 
verließ eine feingekleidete Dame mit ihrer 
kleinen Tochter die Kirche. Das Kind 
grüßte ein ſehr ärmlich und dürftig an— 
gezogenes Mädchen in eiger freundlichen 
und dabei vertraulichen Weiſe. „Woher 
kennſt du dieſes Mädchen?“ fragte die 
erſtaunte Dame. „Nun, Mama, ſie kam 
eines Tages in unſere Sonntagoſchule. 
Weil unſer Superintendent es und anbe- 
foblen hatte, gegen Jeden — namentlich 
aber gegen Fremde — höflich und freund 
lich zu fein, fo aing ich ihr entgegen und 
wies ihr einen Plag neben dem meinigen 
an. So wurden wir miteinander be- 
kannt. Sie fam von jeßt an jeden 
Sonntag wieder und brachte nad und 
nah auch ihre Gefchwifter und endlich 
auch ihre Eltern mit. Ale find jegt re 
gelmäßige Beſucher unferer Sonntage- 
jhule und Kirche.” — Das liebreiche 
Benehmen jenes Mädchens verdient fi- 
cherlich nicht allein von allen Sonntag- 
fhülern, fondern auch von allen erwach— 
fenen Gemeindeglievern nachgeahmt zu 
werden. Durch Höflichkeit und Freund: 
lichfeit gegen Fremde — mithin alfo auch 
geger Arme und Dürftige — können gar 
Manche in die Sonntagfhule und Kirche 
gebradt, und dann durch den Einfluß 
Beider für's Reich Gottes gewonnen 
werden. —[ Sendbote. ] 

— 


Ein milder Winter prophezeit. 


Die weſtlichen Trapper und Jäger pro- 
phezeihen einen gelinden Winter, und 
zwar find es verſchiedene Naturbeobady- 
tungen, namentlich ſolche aus der Tbier- 
welt, die fie dazu veranlaffen. Berfchie- 
dene Nager, tie einen Winterfchlaf hal- 
ten, bauen fich zeitig ihr Net in Höblen 
unter der Erde, zwifchen Felfen und in 
hohlen Baumftämmen und legen ſich auch 
Wintervorrärhe ein, Steht ein früher 
firenger Winter bevor, fo find fie ſchon 
im September fleißtg an der Arbeit und 
die Beichaffenheit ihres Neſtes, wie die 
Menge ihrer Borräthe pflegt der zu er- 
wartenden Wintertemperatur zu entipre- 
ben. Im laufenden Herbft follen die 
Thiere während des Septembers noch 
ganz unthätig geblieben fein, woraus mit 
Sicherheit zu ſchließen, daß der Winter 
erft ſpät eintritt und nicht fireng fein 
wird. Als trefflicher Wetterpropbet gilt 
aub der Sammelſpecht, eine in Nord 
Amerika eigentbümlibe Specdtart, der 
feinen Namen von feiner ökonomiſchen 
Lebensweife bat. Gegen Ende des Som- 
mers beginnt er mit dem Einfammeln 








nen Zoll tiefe Röcher, die er dann mit 
Eicheln, Nüffen u. drgl. ausfüllt unt 
forgfältig verftopft. Im Spöätherbſt 
find mitunter die Bäume dergeftalt mit 
ſolchen Löchern verfeben, daß es aueſieht, 
als feten fie mit Bronzenägeln beſchlagen. 
Dabei täufcht fi der Vogel niemals über 
die Güte der von ihnen gefammelten 
Vorräthe und wurmftihige Früchte werden 
von ihm ficyerlich nicht eingelegt. Ehe der 
erfte Schnee eintritt, pflegt der Bogel feine 
Magazine nicht zu berühren. Im lau 
fenden Herbft, fo verfihert man, hat auch 
der Sammelfpeht noch nicht viel an 
Wintervorräthe gedacht. (Was man 
auch von der Wetterkunde der Thiere den- 
fen mag — fo viel, wie die Herren Ben 
nor, Tice und Hayden, wiſſen fie auch 
davon.) 


König Alphons und das Tiſch⸗ 
gebet. 





Der König Alphons von Arragonien 
war ein frommer Mann und hielt auch 
an feinem Hofe auf gute, chriſtliche Sitte. 
Darum fchmerzte es ihn, als er erfuhr, 
daß feine Evelfnaben fih obme Gebet 
zu Tiſch fegten und ohne Gebet wieder 
aufftanden. Wozu, hatten fie gelagt, 
follen wir um das bitten, was wir fchon 
haben, und mweßhalb folen wir Gott 
danfen, da wir ja unfer Brod vom Kö— 
nige befommen ? 

Eines Tages wurden fie Alle eingela- 
den, an des Königs eigener Tafel zu 


' fpeifen, und fie fühlten fich nicht wenig 


durch eine foldhe Einladung geebrt. Als 
fie in den Saal traten, empfing fie der 
König freundlich, hieß fie an der Tafel 
Plag nehmen und unterließ diesmal auch 
das Tifchgebet. 

Während -vie Evelfnaben zugriffen 
und fich die Speifen une den Wein wohl 
Ihmeden ließen, öffnete fich plöglich die 
Thür und—fo hatte es der König beim» 
lich georpnet—ein alter, zerlumpter Bett 
ler trat ein, der ſich mir nichts der nichts 
an die Tafel freute, das, was ibm gefiel 
auf den Zeller füllte und mit Gier ver- 
zebrte. War er mit dem einen Gange 
fertig, fo ging er zum zweiten über und 
benahm fich fo, wie wenn ihm Alles ge- 
bir, 

Die Evelfnaben waren anfangs ftumm 
vor Erftaunen über einen fo unverſchäm— 
ten Menfchen, der in Rumpen an die fö 
nigliche Tafel fam, ohne auch nur den 
König anzufehen und ihn um einen Plap 
zu bitten. Gie waren fo entrüftet, daß fie 
fi erhoben und den zerlumpten Mann 
aus dem Saale geworfen haben würden, 
wenn Alphons ihnen nicht Ruhe geboten 
hätte, 

Endlich war der Alte gefättigt, wiſchte 
fih— nicht mit einem Tuhe— den Mund, 
und ohne ein Wort des Danfes zu fagen, 
verließ er den Saal. So unböflid und 
rob er gekommen war, fo unhöflih und 
rob ging er auch wieder. 

Kaum aber hatte er die Thür hinter 
ſich zugefchlagen, fo brach der Unmwille der 
Evelfnaben in laute Schmäbreden aus. 
Sie nannten ihn einen groben Flegel wie 
es feinen Zweiten in Spanien gebe, und 
meinten, er müſſe nachdrücklich geftraft 
werden. 

Da aber erhob fih der König und 
ſprach: Ihr zürnt über diefen unglüdli- 
ben Mann, ob feines rohen und un- 
dankbaren Betragens ; und doch hat er 
nur ein einziges Mal getban, was ihr alle 
Tage zwei Mal thut. Ihr feid vor Gott 
noch geringer, als diefer Bettler vor mir 
ift; und doch geht ihr alle Tage zu Tifche 
und fagt fein Wort zu dem König und 
Bater im Himmel, und wenn ihr fatt ge- 
worden, wifcht ihr euh den Mund und 
babt fein Wort des Dantes für den Ge- 
ber alles Guten. Meint ihr, Gott würde 
über euch Undankbare weniger erzürnt 
fein, als ihr es über den undankbaren 
Bettler feid ? 

Da ſchämten fi die Edelfnaben und 
vergaßen das Tifchgebet nicht mehr. — 
Vielleicht ſchämt ih auch Diefer und 
Jener, dem das Blatt in die Hände 
fommt, und vergißt von nun an nicht 
mehr, was er lange vergeffen bat. Denn 
leider ift nit nur an Fürftenhöfen, fon- 





dern auch in Bürgernhäufern und auf 
Bauernböfen das Tiſchgebet vielfad in 
Vergeſſenheit gerathen. 


— — —— 


Bon Ocean zu Ocean. 








Es find das riefige Anftrengungen, die 
auf diefem Gontinente zur Verbindung 
ver beiden ihn feiner Fänge nach umflu- 
tbenden Dceane gemacht werden. Auf 
fünf Wegen fann man bereits vom at- 
lantifhen zum flilen Meere gelangen. 
Ein fehfter wird innerbalb der nächſten 
fünf Zabre eröffnet werten: die cına- 
diſche Pac ficbahn, die ſich in einer Yänge 
von 2800 Meilen von Montreal bie 
Port Mooty an Puget Sund erfireden 
wird. Der öftlibe Theil diefer Bahn 
bat bereits das Felſengebirge erreicht. 
Der weftliche Theil fchreitet troß der rie- 
figen Terainfchwierigfeiten rüſtig vor 
wärts. Und während die Arteit im 
Norden des Continentes vor ſich gebt, 
fuht man in Merico die beiden Oceane 
dur drei Eıfenbubnen zu verbinden. 
Dazu macht noch Capt. Cado riefige An- 
ſtrengungen zur Verwirklichung ſeiner 
Schiffseiſenbahn über den Iſthmus von 
Tehuatepec, während Leſſeps an feinem 
Panama: Canal arbeitet. So werden 
wir denn in wenigen Jahren Wunder 
der modernen Technif fhauen, von denen 
die Welt ſich vor 25 Jahren nichts bat 
träumen laſſen. —[Familien Blätter] 





—⸗ 


Links wie Rechts? 


Einem Frageſteller nach einem prakti 
ſchen Mittel, Kinder zu zwingen, mit der 
rechten Hand zuzugreifen, empfiehlt 
die Hildb. Dorfzeitung folgende Lektion 
des „Lahrer Hinkenden“ ſich zu Herzen 
zn neymen: 

Wie manchen wohlweiſen Herrn Papa 
kann man bei Tiſche zu ſeinem Karlchen 
fagen hören: „Karlchen, haſt tu ſchon 
wieder den Löffel in der linken Hand? 
Warte, ich werde vir eins Drauf geben 
Und wie mande zärtlihe Mutter zanfı 
mit ihrem Töchterlein, wenn es ihr Spinn 
rädchen mit dem Iınfen Fuße tritt, vor- 
ausgefegt, daß es überhaupt noch Töchter 
giebt, welche Ipinnen, denn : „ſie näben 
nicht, fie ſpinnen nicht, und dennoch find 
iie gefleivet wie Salomo in feiner Pracht” 
fann man heutzutage von Vielen jagen. 
Und doch gebört nicht dem Karlchen, jon 
dern dem Herrn Pupa ein Klapps auf 
den Finger ; denn indem die werthen 
Eltern ſich ale Mühe geben, die linfen 
Hände und Füße ihrer Kinder zu ziemlich 
überflüfiigen Möbels zu machen, die ei- 
gentlib nur dazu vorhanden jind, daß 
es beſſer ausfiebt, fügen fie ihren Kındern 
einen großen Schaden zu Nicht nur 
machen fie ihre Kınder linkiſch, fondern 
fie forgen auch redlich dafür, daß Die ganze 
Muskulatur der faulen -linfen Körper— 
feite aus Mangel an Uebung vor der 
fleißigen rechten Körperfette zurüd bleibt 
und erfchlafft, und dieſe zärtlichen Eltern 
find die Haupturfacde, daß die meiften 
Kinder mehr oder weniger einfeitig find, 
Doch das ift nicht alles.” In einer gro- 
Ben Fabrik, in welcher lauter fünftliche 
Gliedmaßen gemacht werden, hat fich die 
merfwürdige Tbatfache ergeven, daß fie, 
um dem Berürfniß des Publitums na 
Urmen und Beinen zu entiprechen, vier- 
mal, fage 4 mal fo vıel linfe Arme und 
Beine machen muß, als rechte. Wober 
fommt aber das? Der linfe Arm und 
das linke Bein find, Danf fei es den 
rechtöbefliffenen Eltern, nicht nur ſchwä 
cher als ihre rechten Kameraden, fondern 
fie ind auch ungeſchickter, einfältiger, fie 
wiffen ſich nicht recht in die Welt zu 
ſchicken, und bei einem Unglüdefall br- 
nehmen fie ih fo dumm und tappig. daß 
fie es find, die in der Regel berbalten 
müffen, wie alles Dumme und Tappige 
in dieſer Welt Nur eine Kanonenkugel, 
die freilich macht keinen Unterſchied, tie 
nimmt, was ihr in den Weg kommt, linke 
oder rechts. Darum, ihr Eltern, werdet 
vernünftig und gewöhnt eure Kinder von 
frübefter Jugend auf, gleich geſchickt zu 
werden linfs wie rechts und ihr werdet 
ihnen eine große Wohlthat erweifen. 





ı femehl iu Zuder umzumanvdeln. 








Eſſig aus Obſtwein. 

Aus Odſt oder vielmehr Obſtwein, Ci— 
der, läßt ſich rin guter Eſſig herſtellen. 
Die Anſicht, daß faure Früchte oder faure 
Weine einen befonders guten Eıjfig liefern, 
ıft durdaus unrichtig. Die Eſſigſaͤure 
entftehbt aus Weingeift, und diefer aus 
Wein. Wenn alfo Früchte wenig Zuder 
entbalten, fo entfteht bei der Gährung 
wenig Weingeift und bei der Efjigberei- 
tung nur wenig Cifigfäure. Unreife 
Früchte find mır 2—4 Theilen Mal;- 
ſchrot auf 100 Theile bei 50 Grad R. 
Wärme einzumarfchen und dadurd dag 
in den unreifen Früchten enthaltene Stär- 
Ent- 
halten Früchte viel Zuder oder Wein 
viel Weingerft, fo fünner fie wenig ſauer 
iein und doch einen guten Eſſig geben, 
Aus dem Gafte von Baumobft oder 
Trauben läßt ſich unmittelbar fein Eifig 
darftellen, da derfelte erjt Die meingeiftige 
Gährung durchmachen muß. Je befler 
dieſe Gährung verläuft, je heller und beſ— 
ſer der Wein wird, um ſo ſchöner und 
beſſer wird auch der Eſſig. Wenn man 
aus geringem Baumobſt ſtarken Eſſig 
machen will, ſo ſetze man dem Moſte auf 
10 Quart I Ib Zuder zu und laſſe ihn 
vollitäntig vergähren ; dann mifche man 
1 Quart Wein mit J Duart Eſſig und 
iege nah 2—3 Tagen dieſer Miſchung 
und fpäter 2 Duart Wein zu, big aller 
Wein in Eifig umgemwantelt it. Wenn 
ſich an der Oberfläche eine weiße Schicht 
(Kaffeen) bılvet, gieße man forgfältig et« 
mas Weingeift auf, worauf das Weiße 
verſchwindet. Wollte man die Kaffeen 
auf dem Wein over Eifig lajfen, jo erhält 
man eine fude Flüſſigkeit, welche weder 
viel Weingeift noch viel Eſſigſäure ent- 
bält. 


— Ueber die Behandlung der Haus— 
tbiere bei den Ehinefen wird einem New- 
Yorker Biatte Folgendes gefchrieben : 
„Die Chinefen züchrigen ihre Thiere nie- 
mals. In Folge deſſen wird ein Maul» 
ejel, der in den Hänpen eines Fremden 
nicht allein nutzlos, fondern geradezu 
aefährlich fein würde, im Befige eines 
Chineſen fo rubig wie ein Lamm und fo 
jolgjam wie ein Hund. Wir ſahen nie- 
mals, daß ein Maulefel over ein Pony, 
den ein Chineſe befaß, durchging, fcheute 
oder fich boabaft erwies, vie Thiere biel- 
ten auf fchlehten wie auf guten Wegen 
ftets denſelben muntern, rafchen Trıtt 
ein, und auf die Laute: Tur—r ober 
Kluk-k wandten fie fib nach rechte 
vder nach linfs und bielten an auf einen 
leichten Winf mit dem Zügel. Die Chi— 
neſen behandeln alle Thiere, die ihnen 
Dienfte leiften, mit der gleichen Scho— 
nung. Bemwundernswürdig ıft ıhre Ge- 
icidlichkeit, einen großen Zrieb Schafe 
dur enge, von Menſchen überfüllt 
Gaſſen zu führen, obne fich irgend eines 
Zwangsmittels, wie 3. B. eines bellenven 
Hundes oder eines Stachelftodes, zu be- 
dienen ; ein Feiner Junge fübrt „eines 
der rubigiten Thiere voran und die an— 
deren folgen wie von ſelbſt.“ — Die Chi— 
nejen fünnten ung als Vorbilder dieuen ! 

— Es hatte ji zu dem Schluffe der in« 
ternationalen Fiſcherei Ausitellung in 
Yondon eine riefige Menfchenmenge ein- 
gefunden. In feiner Ermwiderung auf 
eine Anſprache und den Bericht von dem 
voliſtändigen Erfolge der Aueftellung be 
merkte der Prinz von Wales, die Kö- 
nigin babe die Erfolge ter Aueftellung 
mit lebhaften Jntereffe verfolgt und ihn 
beauftragt, die Hoffaung auszufprecen, 
daß die Ausft Hung der Fiſcherei treiben- 
ven Bevö ferung des Königreichs einen 
dauernden Vortbeil bringen werde, Nah 
der Bezablung aller Unfoften werde ein 
beträchtliher Einnabme Ueberſchuß ver- 
bleiben, der zur Berbifferung der Lage 
der Fiſcher des Landes und zur Förder— 
ung ber Fiſcherei-Intereſſen verwundet 
werden fole, um die Folgen der von dem 
Leben eines Fiſchers ungertrennlichen Ge- 
fabren und Unglückefälle zu erleichtern. 
Der Prinz ſprach feine Freude darüber 
aus, das von feinem Bater begonnene 
Werk fortfegen zu fünnen, durch Gemäh- 
rung der Gelegenheit zu friedlichem, uutz⸗ 
bringendem WVettftreite der Nationen, 
durd welchen der Menichengeift von allen 
Berheiligten Leiden bringenden politi« 
fhen Eıferfüchteleien der Nationen ab⸗ 
gewendet werde. 
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Die Rundſchau. 


Erſcheint jeden Mittwoch. 











Elkhart, Ind., 14. Nobember 1883. 
Entered at the Post Office at Elkhart, Ind., as 
second class matter. 








Ginige Male fon ilt in der Rund— 
ſchau die Adrefje der in Aſien wohnenden 
Mennoniten vahin verftümmelt worden, 
daß es hie ‘‘“Deiatic Russia”, während es 
heißen follte Asiatic‘ Russia, zu deutſch: 
Aſiatiſches Rußland. 


Neue Unterjbreiber für die 
„Rundihau‘‘ erhalten das Blatt von jegt 
bis Ende des Yabres 1884 für den gerin= 
gen Preis von 75 Gents. Dies follten 
unfere Gönner überall Solchen mittbeilen, 
die noch nicht Leſer der „Rundſchau“ find, 
die aber bei näherer Bekanntſchaſt mit 
dem Blatte ſich jedenfalls ſehr dafür inter: 
eifiren würden. Man jende Beitellungen 
und Geldiendungen an die Mennonite 
Bublifhing Company in Elthart, Indiana. 


Gin anonymer Schreiber vom 
Kuban, Rßl., beflagt fih darüber, daß die 
„Rundſchau“ fo wenig Nadhrichten von 
den aus jener Gegend nah Amerika aus: 
gewanderten Familien bringe. Wir mol: 
len gerne die lieben Leſer befriedigen, kön: 
nen aber ohne die thätige Mithilfe unjerer 
Correipondenten nichts beginnen. Cs 
wäre jehr hübſch, wenn unfere Freunde es 
fi angelegen fein ließen, fehr oft, wenn 
auch nur kurze Perſonal-Nachrichten, von 
folben uns einzuichiden, die in der Ferne 
Freunde und Verwandte haben, mas 
übrigen® wohl mit jedem unjerer Lejer 
der Fall iſt. 


Verfonal-Rachrichten. 





Nebraska. Die Gattin des Cornelius 
Epp, jr., liegt Franf darnieder. — Epp 
bat Ddiefen Herbft ein Wohnhaus von 
gebrannten Ziegeln erbaut. 

— Abraham Heinrichs find wohlbehal— 
ten von Minnefora heimgefehrt. 

— (Cornelius Jenner, vom Kuban, 
Rußland, hat glüdlich die Reife zurüd- 
gelegt. 

— Jakob Wall und’ fein Stieffohn 
Peter Epp und Johannes Weber von hier 
find nah Rußland auf Beſuch gefahren. 

— M. B. Koop von Fairbury und 
Sarah Enns von Hancen, wurden am 6. 
Nov. vom FFriedensrichter ehelich ver- 
bunden. 

— H. Boelen von Kanſas famen bei 
ihrem Befuce in York County, Nebraska, 
aud nah Hamilton Eo., und beabfichti: 
gen am 7. Nov. mit Johann Faft aus 
Kanfas retour zu geben, d. b. per Eifen- 
bahn. 

Minnefota. Karl Glödler, jr., bat 
feine Farm von 80 Ader an Korn. Hie- 
bir: jr. zu 825 Dollars verfauft und ge- 
denft mit Familie nah Kanfas zu reifen, 
um dort zu bleiben, 

ſtanſas. Peter S. Warfentin, Me— 
Pherſon, MePherſon County, reifte, wie 
bereits gemeldet worden, mit Frau und 
drei Kindern nach Minneſota auf Beſuch 
und iſt der uns vorliegende Reiſebericht 
recht intereſſant, doch wir müſſen uns 
beſchränken, nur einiges davon mitzuthei⸗ 
len. Ueber die Gegend unweit Council 
Bluffs heißt es: „Bon Getreide fieht man 
bier nicht viel, nur hin und mieder ein 
Häufchen Hafer oder etwas Hanf; haupt- 
ſächlich beſchäftigt man fich mit Viebzucht 
und Brennholz und Aepfei find wichtige 
Produkte. Ich ſah Steinfpeicher von 
etwa 24 bei 48 Fuß, die volfländig mit 
Arpfeln gefüllt waren. In dem Heinen 
Städten ftanten bis 25 Fuhren diefer 
Obftforte auf dem Marfte, wie es bei uns 
mit dem Weizen der Fall if. Der Preis 
war 20 bis 3U Cents per Buſhel.“ Der 
Befuh galt den Freunden Cornelius 
Wieben, Peter Janzens und Anderen und 
fagt der Schreiber, daß mand lieber 
Freund und alter Bekannter befucht wor- 
den fei. Der zwölftägige Aufenthalt gab 
Öelegenheit ib über Land und Leute ein 
Urtheil zu bilden und dasfelbe lautet 
durchweg günftig. Für die freundliche 
Aufnahme und Weiterbeförderung fpricht 
der Schreiber den Betreffenden feinen 
berzliben Dank aue. Ueber die Behand- 
lung auf der Eiſenbahn kann Freund 
Warkentin nicht Magen, nur fagt er, daß 





fie durch Unvorfichtigfeit auf der Rückreiſe 
zwifchen Council Bluffs und Atchinſon 
in die “Smoking Car” (Tabafsqualm- 
wagen) gerathen und da Jich daſelbſt auch 
einige Männer befunden, die des Guten 
zu viel genoſſen, jo fei es da unauefteb- 
lich gewefen und die Ueberſirdlung ın den 
nächſten Wagen fei notbwindig geworden. 
Mittwoch halb zwölf Uhr Mittags wurde 


die Stadt MePherion glüdlich erreicht. | 


— John Harms, Hıllaboro, fchreibt 
uns von Atchiſon aus, Daß er daſelbſt 
fieben Garlvad Holz gekauft und im Be 
griff fteye, von da nach Nebraska zu rei 
jen, um der Conferenz beizumobnen. 


Manitoba. Johann Rempel, fr. Mars | 


genau, Rpi., ıjt nach einer längern Kranf- 
beit am 4. Nov. geftorben und binterläßt 
eine Wittwe mit drei Kindern. 

— David Klaaffen, jr., fihreibt, daß es 
von 780 Adern 25,925 Bujbel Getreide 
gegeben, 





Politifhe Nachrichten. 





Die canadiſche Regierung ift von ber 
amerifaniihen um Ausfunft über den 
Betrieb der Poſt-Sparkaſſen erjucht worden. 


Deutihland. — Berlin, 8. Nov. Der 
preußiſche Yandtag ift auf den 20. November 
einberufen worden. 

Wie die „Hermania“ glaubt, find die Vor- 
ftellungen des preußiichen (Sejanpten bei dem 
Vatikan wegen der Abjegung der Erzbiſchöfe 
von Pofen und Köln, Kardinal Kebochowaft und 
Melchers, erfolglos geweien. 

Die bevorftehende Reife des Kronprinzen 
nah Spanıen erregt bier großes Aufſehen; 
man befurchtet, daß der Beſach für Frankreich 
einen neuen Grund zur Gereiztheit adgeben 
wird, 

Spanien — Madrid, 8 Nov. Der 
deutihe Kaiſer hat der ſpaniſchen Regierung 
die Mittheilung zugeben lajfen, daß er ven Be 
fuch des Königs Alphons gern periönlich ermwi- 
dert hätte, wenn ihn ſein hohes Alter nicht daran 
hinderte. 

Der Regierung iſt von Frankreich eine Note 
zugegangen, welche den aus der üblen Behand 
lung des Königs Alphons in Paris entſtandenen 
Streit vollſtändig beilegt. Die franzöſtſche Re— 
gierung beſtätigt die Erklärangen des Präſiden— 
ten Grevy in dem amtlichen Blatte und ermäch- 
tigt Spanien zu deren Veröffentlichung in dem 
amtlichen Regierungs Organ, 

Der König bat unter Zuſtimmung des Mini- 


ſterraths beſchleſſen, daß wahrend der Anweren- 


beit des deutſchen Kronprinzen große Feitlidfei- 
ten und Militär-Paraden veranftultet werden 
follen. 

Rußland. — Wie der St Petersburger 
Berichterftatter des Londoner „Standard'“ mel- 
det, bat fih ein hochgeſtellier ruſſiſcher Staats- 
mann über die Yage und Ausſichten der Nihili 
ften folgendermaßen ausgeſprochen: Die fürz- 
lich verbaftete Vera Philibpora war dag eigent 
liche Haupt des nihiliſtiſchen Vollziehungs Aus- 
ſchuſſes. Sie hat ſchriftlich ein umfaſſendes 
Geſtändniß abgelegt, worin ſie ſagt, daß ſie und 
eine andere Frau, die ſich das ſüdliche Rußland 
zum Schauplag für ihre Thätigkeit auserjeben, 
viele Offiziere dem Czaren abmwendig gemacht 
baben ; AU derfelben feien verhaftet worden. Lie 
Nibiliiten feien an Zahl und Mitteln febr 
geihwächt und hätten viele angeiehene Mitglie- 
der verloren. Die Verhaftung der Vera Pbi- 
lippora fei für fie der ſchlimmſte Schlag gewe- 
fen ; fie betrachteten jept Yawromw in Paris als 
ihren Führer. In Rußland feien fie in eine 
Menge Hleinerer, mehr oder weniger unabbän- 
giger Gruppen geipalten, Das Obige wird 
dadurch beftätigt, daß in einer neulich abaebal 
tenen Nibiliften-VBerfammlung die Anſichten 
des gemäßigten Theiles der Partei den Sieg 
davontrugen. Die auf Sewaltmaßregeln ge 
richteten Anträge der Zerroriften wurden abge- 
lehnt. 

St. Petersburg, 8. Nov. Es wird gemeldet, 
daß die 37. Divifion des ruffiichen Heeres mobil 

emacht werden fol, Die beurlaubten Mann- 

Üepaften und die Referven von 1877 find fur 
den unmittelbaren Kriegsdienſt einberufen 
worden. 

©t. Petersburg, 8. Nov. Der Reicheratb 
bat den ruffid-amerifanifben Plan zur wrrid- 
tung von Getreide-Speichern und Magazinen 
im ganzen Reiche im Prinzip genehmigt. 

Serbien, — Belgrad, 5. Nov. 400 
Mann Militär find in Erna Refa zur Unter- 
drüdfung der Unruhen eingetroffen. 1500 mit 
Büchſen bewaffnete Aufrührer haben eine ſtarke 
Stellung inne. 

Belgrad, 7.Nov. Auf den Befehl des Kriegs- 
minifters fird bier vier von dem Führern ber 
Radikalen verhaftet worden. Ter Banjuer 
Bezirk ift in Belagerungezuftand erflärt worden. 
Tie Bauern-Unruhen greifen um ſich. 








Verehelicht. 





— 


Nebraska. Peter Frieſen, früher Hir- 
hau, Rpl., mit Kaıharina Abrahams, 
fr. Sparau, REI! 











Für Afien erhalten. 
XXVI. 


1.) Durch J. H. Hillskoro, Kanſas, 
geſammelt von G. Gäde 110 Doll. und 
zwar: Für Cornelius Funk 45 Doll., 
für Br, Riffel 30 Doll. für die übrigen 
Familien der Kubaner Brüdergemeinde 
35 Dollars. 


2.) Bom Xelteften * * in Reno Co. 
Kanı. 100 Doll. und zwar 50 Doll. für 
jeıne Geihwijter Jackob Kröfer, Heinrich 
Kröfer, Peter Wiebe und Koopen. Die 
antern 50 DoU. find beitimmt für bie 
Armen in J. Janzens Gemeinde. 

3.) Durd 3. H. in Mountain Lake 
Mınn., von Aron Walls Gemeinte 20 
Dollars. 





Brieffaften. 


3.9. und Andere Die Abfict, 
diejen Herbft den Welten zu beinden, 
mußte Berbältnijje halber aufgegeben 
werden, foll aber fobald als möglich aue— 
geführt werden, 


Correfp. inM., Man. Die halb- 
monatlıhe Ausgabe der „Rundſchau“ 
wird fürs Jahr 1884 n icht an Leſer in 
Amerıfa verabfolgt ; der eingefcbidte Dol 
lar dedi aljo nur fogut deinen Subfcrip- 
tionsbetrag für die wöchentliche , Rund- 
fbau'‘, melde 75 Cenis per Jahr koſtet. 
Derartige Beſtellungen jind -übrigens 
auch direkt nach Elkhart zu jchiden. 


* * in M. Mit anonymen Artikeln 
tes „Bundeeboten“ ſteht Schreiber dieſes 
in keiner Verbindung. Der Verdacht iſt 
nicht berechtigt. 


S D. in N. Manitoba. Für die 
betreffenden Subſtanzen giebt es feine 
deutsche Namen, ift aud nicht nothwen— 
dig, denn man gebe Das N crpt nur ei: 
nem Apotheker und der wirdo ſchon ver— 
ſtehen. 





Allerlei aus Nah und Fern. 


Ber Etaaten. — Anläßlich der Wahl 
ıft es in Virginien zu aroßen Zwiltigkeiten zwi- 
ſchen den Meipen und Negern gefommen, dıe in 
Lanville fib darin Luft machten, vaß funf 
Neger in eınem Straßenkampfe dag Leben ein- 
bußten. Schlimme Zuftände das! 

Kanſas City, Mo., 5. Nov. Heute Nachmit 
tag furz nach Zwei wurde dieſe Stadt von einem 
furchtbaren Wırbelfturme heimgesucht. Ler- 
ſelde traf zuerit die „Woolen Mills“ und zer- 
itörte eınen Ibeil der (Sebäutichfeiten. Eine 
Menge Wohnhäuſer wurde zunächſt vem Erpbo- 
den glei gemacht, und die Livifionitraße, an 
der ade der Boonevilleftraße, freuzend, folgte 
der Sturm der Sceidelinie zwüchen der eigent- 
linden Stadt und Nord- Springfield entlang eine 
Ztiede von drei Strafengevierten, die Mobn- 
bäuier auf beiden Seiten von der Erde weg- 
fegend. Sich dann etwas nach Norden wen- 
dend 309 er über Bridgeiomn, eine Borftadt von 
Nord- Springfield, bin. Ter dur& den Sturm 
angerichtete Scwaden wird auf 150 000 bie 
0, 0 Tollars angelchlagen. Es find wahr- 
ſcheinlich fieben Menichen getödtet und eine große 
Anzahl iſt verwundet worden, Lie Sturmbahn 
war nur etliche Jards breit, aber das auf ihr 
angerichtete Unheil iſt grauenerregenpd. 

Ber einer Dampffeffeierplofion fanden vier 
Perſonen den Tod und drei wurden erbeblich 
verlegt. Turch Eiuſturz eines Flügels des Ka- 
pıtols in der Wisconjiner Haupiſtadt Madiſon 
büßten funf Menſchen das Leben ein. 


Deutſchland. — Eisleben, 9. November. 
Proteftanten, Ratbolifen nnd Juden haben fi 
bier zur Lutherfeier, weiche beute begonnen bat, 
vereinigt. Lie ſämmtlichen Häufer der Stadt 
find feſtlich geſchmuckt. Bei dem Bronze- 
Standbılde auf dem Marftplage, welches Luther 
darıtelit, wıe er die päpftlide Bannbulle ver- 
brennt, it eine aus vier Burgeribupen be- 
ftebende Ehrenwache auegeftelt. Ringsum 
find rıefige (Sallerien für die Zuichauer bi ter 
Enthullung des Standbildes errichtet. Tauſende 
beſucten heute Luthers Sterbehaus und riejige 
Menſchenmaſſen drangten ſich zur Beſichtigung 
des bier ausgeſtellten Coloſſalduͤdes von Luther, 
wie er ſeine Bertheidigungs-Mede vor dem 
Reichetage ın Worms beendet. Lie Kanzel in 
der Zt. Andreaskirche, auf welcher Luther gepre- 
digt, iſt mit Topfgewächſen ſchön verziert. Aus 
England und Amerita find viele Beſucher hier 
eingetroffen. Ter Sultusminifter v. Gohler 
vertritt den Kaiſer bei der h.ejigen Yuther- Feier. 


Großbritanien. — London, 7. Nov. 
Der brisuihe Lamprer „Iris“ ıft auf der Fahrt 
von Cardiff nad Port Said bei Kap Billano in 
Spanten untergegangen. Bon der aus 36 
Perionen beftehenden Mannſchaft ift nur ein 
Mann geretter worden, 


VBerfchiedenes. 


— Wenn Kübe die Mil zurüdbal- 
ten, finnt man nicht felten auf ein Mit— 
tel, wie dem Dinge abzubelfen ſei, jedoch 
Fachgelehrte bebaupten, dafür gebe es 
fein Univerjalmıttel, ın vielen Fällen aber 
fei es wirkſam gewefen, während des 
Meltens die Aufmerkfamfeir des Thiers 
durch Berabreihung von etwas Lieblings— 
futters und Streicheln abzulenfen. 

— Die Sorghum-Fabrif in Hutchin- 
fon, Kanfıs, produzirt täglich 10,000 
Pfund Zuder, welcher dem ſüdlichen 
braunen Robrzuder an Güte gleichſteht. 
Die täglıbe Eyrup Produktion Diefer 
Fabrik beträgt 2000 Gallonen. 











Weiteres von der Trichino ſis in 
Emersleben, Sadjen. 


Aus Emersleben berichtet ein Corre— 
fpontent der „Magd. Ztg.“ unterm 19, 
Dftober: Geſtern ſprach ich Paftor Gei- 
ling, der nochmals eine neue Liſte der an 
der fchredlihen Trichinoſe Erkrankten 
aufgenommen bat. Die Zahl der Kran- 
fen ın unferem Orte beträgt 266, welche in 
834 Häufern darniederliegen, 50 Häufer 
find frei. Die Kranken werden von dem 
Doktor und dem Paftor in vier Klaffen 
getbeilt : in Schwerfrante, Kranfe, Mit- 
telfranfe und Leichtkranke. Zu den Leicht» 
franfen werden die gerechnet, die ſchon 
einigermaßen genejen find und nur noch 
felten Anfälle befommen, Wer noch kei» 
nen Trichinenkranken gefeben hat, kann 
fih gar fein Bild von Diefem Jammer ma— 
hen. Don denen, die zuerft krank wurden, 
beiuchten mich noch in ter erfien Woche 
viele. Wir ſcherzten uber die Krankheit 
und ahnten nicht, was noch kommen folite. 
Meine Beſucher liegen jegt fchwerfranf 
darnieder, und es iſt wenig Hoffnung vor— 
handen, daß fie wieder genefen. Es ift 
entfeglich, in Die Wohnungen Erfranf- 
ter zu treten und den Jammer anzufeben 
und anzubören, zumal da, wo zwei oder 
drei, auch vier Betten in einer und derſel— 
ben Stube ftehen. Es giebt mehrere Fa— 
milien, wo alle Mitglieder legen, darunter 
Familien armer Arbeitsleute ; verfchämte 
Arme giebt esnämlich bei uns nicht. Ueber 
einen Arbeusmann will ih Näheres be— 
richten: Er lag mit feiner Frau und 
Tochter Darnieder. Leptere ift nun über 
Nacht geftorben. Der Mann, Micheal 
mit Namen, ließ durch einen Freund fein 
Schwein verkaufen an einen Fleiſchermei— 
iter in Halberſtadt, weil er nicht anderen 
Yenten zur Yaft fallen oder Notb leiden 
wollte. Aber ein altes Sprüchwort fogt: 
ein Unglüd bleibt felten allein. Um 
weiten Zage nach dem Berfauf fommt 
der Äleifcher wieder, bringt einen Schein 
von dem Flerfchbefbauer, wonach das 
Schwein Trichinen hat, und fordert fein 
Held zurüd. Das Elend ift gro. — Bis 
jegt find 18 Perfonen in unferem Ort 
an der Krankheit geftorben ; feit geftern 
Nachmittag bis 10 Uhr heute Morgen 5 
Perfonen. Bei dem Fleiſcher Bebrens 
(ver Tod der Mutter ift bereits gemelbet) 
find noch geflorben tie Großmutter (86 
Jahre alt) und die beiden Schwägerinnen 
ım Alter von 24 und 26 Jahren, von de- 
nen tie eine feit einem Fahre verbeiratbet 
war. Es waren blühende Geftalten, fie 
gebörten nach Emereleben. Ihre Na- 
men find Sophie Berner, deren Mutter 
über Nabt auch geſtorben iſt, und 
Dorothea Fifcher, die Schwefter des ſchon 
unter den Todten genannten Schuhma- 
chergefellen F. Fiſcher. 
































Marktbericht. 

7. November, 1883. 

gr für #| 3 8 
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efter Qual & d 7 
Weizenmehl per 100 B 87. 00357. 00 87 2586. 40 
Noggenmefl „ ” 4.10 4 | abe 
Weizen » Buihel]| 1.175 1.01 8 
Roggen . = 9 4a 42 
MWeljclorn [7 [7 4 40 
Hajer 0: zii 3. _ 8 
Gerſte 61 70 55 
Flachs ſamen [7} ⸗ u: 1. — — 
Butter 3 3 
Gier „BD a _& 
Schweine „ 100 — 5.10) 5.00] 5.00 

Wolle. (Metium, unges 

waſchen) per Pfund ar — — 




















Abtheilung der Herausgeber. Fuul's Familienu⸗Kaleuder 


KE Diefe Seite, wie das ganze 
AUnzeigens Departement ftebt nicht 
unter der Gontrolle und Veraut— 
wortlichfeit des Editors. U 





Zu beruntergefeßten Preifen 
verkaufen die Unterzeichneten von ihrem großen Lager 


Veberröde u. fertige Kleidungsſtücke. 
Auch emprehlen wir dem Publitum unfer volftändiges 
Lager in 
Schnitt-Waaren 
jeder Art. 


46—52,83 


Abr. Quiriug, Aewton, Ran., 
verfauft beutihe Wolle, — fogenannte 
Schilö⸗Tücher, —Boi, — Parchent, 
— Strümpfe, - Schuhe, — Stiefel, 
Wolltüucher, — Winterbandfchube, 
Hüte, — Mützen ꝛc. fo billig wie möglich. 
Außerdem find Fayence und Kurzwaaren (Gro- 
ceries) zu haben. Es werden Landprodufte ala 
Zablung angenommen. 41—52,83, 


Harms & Go.,_ 
Hillsboro, Kan 


Die Unterzeichneten, Hänbler in 


} 


Kalender, der in jerer Familie Eingang finden follte. 


Eiſen-, Glas, Porzelan u. Spezereiwaa⸗ 


ren, Nähmaſchinen u. Ackergeräthe, 
verkaufen für Baar zu. den niedrigſten 
B reifen. 
Platforn Binder. Nehmen zu den böd- 


Sind auch Aaenten für MWarfh | 


Ken Marftpreiien für Waare Produkte, 


entgegen. Dan jpreche vor bei 
G,6. Gert & Eo., 
23—h52,33 Hillsboro, Kanjas. 


Dr. C. A, FLIPPIN, 


Wund⸗ und Knochenarzt 
in Hillsboro, Kanſas, bedient ale Ar- 
ten von Krankheiten mit größter Sorgfalt für 
geringe Vergütung. 

Spricht dertſch und eugliſch. 21-52,83 


— 
Löwen Bros. & Co., 
Eigenthümer der 
Peabody Mehl: Mubtien. 
Peabody, Marion Countv, Kanjas. 

Verfertigt und bat jeder »eit auf Yager die beften 
Marten nah neueftem Verfahren, ala: Winter-Wei- 
zenmebl, Kernmebl 20, Großer Umtaujch: Betries. Die 
böchſten Martpreife bezahlt für alle Arten von Weizen 
Spezielle Preije fir Mühlen» Weizen. 15—52 33, 


Peter Düd (Grünfeld), Niverville, 
Manıtoba, verkauft unfern Familien-Ka— 
lender mit den aftronomifchen Berechnun: 
gen, befonders für die Breite von Winne: 
peg. Ebenfo Geſangbücher, Geberbüder, 
Bibeln, Teftamente, A-B C-Bücher u. |. mw. 

MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. 

Peter Wiens, Reinland, Meanitoba, 
verkauft unfern Familien-Salender, mit 
den altronomitben Berebnungen bejon= 
ders für die Breite von Winnepeg. Ebenio 
Gejangbücer, Gebetbücher, Bibeln, Teſta— 
mente, A-⸗B-C-Bücher u. ſ. w. 

MENNONILTE PUB. CO. ELKHART, Ind. 


EN 





FAMOUS 


10 Sets Reeds, 27 Stops, Prioe $125- 


lishment on the Globe. 


Largest r 
VISITO ARE WELCOME. 
the Manufacturer, 


Address or Call upon 
Daniel F. Beatty, Washington, New Jersey 
7nov’83—31jan’85 








für 1884. 


Diefer ſchöne Kalender hat die Preſſe verlaflen unt 
ift zum Verkauf im Buchftore der Mennonite Publi: 
fbing Eo., Elthart, Indiana, zu folgenden Breite 
zu baben: 1 Eremplar 8 Gents; 2 Eremplare 1? 
Gents ; 4 Eremplare 25 Cents; 1 Dutend 60 Cents 
22 Eremplare 81.00. Obige alle portofrei. 10 
Eremplare per Expreß 83.75; ein Groß (144 Stüd) 
per Expreß $5.00. Wenn fie per Erpreß verjandt weı 
ben, find die Ueberjendungstoften vom Käufer zu be 
zablen. i ” 

Diefer Kalender ift ſchön gedruckt, angeſüllt mit nüß 
Yihem, hriftiihem Leſeſtoff, enthält zwei ſchöne Illu 
ftrationen und ift in jeder Beziehung eim vortrefflide 





yr? ) | 
Bilder: Karten | 

für Schulen und Sonntaasfchulen. | 
Farbendruck — wunderſchön! | 
No. 34. Neuefte Fleiß-Karten | 
fir Sonntagfhulen, in feinem Farbendruck, N 

12 Blatt mit je 8 Kärtchen, 96 Stüd, ein | 
ſchöner Bibelfprud mit Blumenftrauß, Vö— | 

gel u. ſ. w. auf jedem Kärtchen. 14x2 Zoll, 
Preis : | 
Des Ehriften Weihnachtslich- | 
ter für's ganze Jahr. 10 illuftrirte | 
Bibelworte in feinftem Farbendruck, einem 
prachtvollen Blumenjtrauß mit Bikelfprü- \ 
ben, die ſich auf die Weihnachtszeit beziehen. | 


ME ER BILERRE .35 
| Gruße von oben. 11) illuftrirte Bi- 

beiworte in feinem Farbendruck· Bibelfprüde 

in Farbendrud, Blumenftrauß, Vögel u. |. 

w. Eine wunderfchöne Karte, 335 Zoll.. 


Dbige drei Sorten können wir als die vortrefflichften 
Bilder-Karten, die in der deutfchen Sprache zu haben 
find, empfehlen. | 

MENNONITE PUBI. CO., Eikhart, Ind. 





| 
ae | 
| 
| 
| 
| 
| 
I 


Die in ihrer ganzen Reinheit von mir zubereiteten | 


er PN ’ | 
Srantgematiihen Heilmittel) 
(aud Baunſcheidtismus genannt) | 

nur einzig allein echt und beilbringend zu erbal- If | 
|ten von John Linden, 4— 
Special Arzt der exanthematiſchen Heilmethode | | 
Let’er Drawar 271. Tieva and. 9 | 
Office und Wohnung, 414 Prospeet Straße. | 

| 


Kür ein Inſtrument, ben Lebensweder, mait f| 
vergoldeten Nadeln, ein Flacon 
Oleum und ein Lebrbuch, 14te Auflage, nebft| 
Anbang das Auge und da» Obr, teren Rranfbeiten und | 
Heilung durch die erantematifche Heilmetbode. 59.00 


Portofrei 55.50) 
Preis für ein einzelnes Flacon ODleum $150 
Portofrei 81.75 | 


sr Grläuternde Cirtulare frei..egr | 

Man büte fich vor Fälſchungen und falichen | 
j0—14,82 Propheten. | 
: \ 











£ R a 
Die Buchhandlung 


Alerander Stieda 
in Riga, Rßl., 


empfiehlt fich zur jchnellen und pünkt— 
lichen Lieferuug aller im Mennoniti= 
ſchen Verlagshauje, Elkhart, Indiana, 
Nordamerifa, ericheinenden Bücher und 
Zeitichriften. Diejelbe enthält außer: 
dem ein großes Lager von Werfen reli= 
giöſen Inhalts und ift dadurch in den 
Stand gelebt, etwaige Beltellungen 
ſtets umgehend auszuführen. 
Nichtvorräthiges wird sofort ver— 
ſchrieben und in kürzeſter Zeit geliefert. 














Anyer’s 
Sarsaparilla 


Art ein jehr eoncentrirter Ausıug der Sarjeparillas 
und anderer blutreinigenner Wurzeln mit Kalium⸗ 
und Gijen: Jobid verbunden, und bas unjchädlichite, 
zuverläjjigfte und billiofte Blutreinigungs-Mittel, 
das man anwenden kann. Ohne Fehl treibt es 
alles Blutgift aus dem Körper, bereichert und ers 
neut das Blut, und ftellt vejien belebende Araft ber. 
Es ift das bejte befannte Mittel gegen Strepheln 
und alle jtrophulejen Nebel, gegen Wothlauj, Hitz⸗ 
biäschen, Flechten, Schwären, Geihtwüre, Fleiſch⸗ 
gewärhle und Hautanöfchlüge; ebenfo gegen alle 
Krankheiten, die durch dünnes und verarmtes Blut 
verurfacht werden, wie Rzeumatismus, Neuralgie, 
rheumatiſche Gicht, allgemeine Entkräſtung und 


ifropäulsjer Katarrh. 


Heilung von entzündetem Rheumatismus. 


„Ayer’s Sarjaparilla bat mi von ents 
zündetem Nhenmatismus geheilt, an dem ich viele 
Jahre gelitten hatte. W. H. Moore.‘ 

Durham, Ja., 2. März 1882. 


Dubereitetvon 


Dr. 3. €. Ayer & Eo., Lowell, Maſſ. 





In allen Apotbelen zu haben: $1, 6 Flaſchen 85. 





IIrgend Jemand 


ber mit der Geographie dieſes Landes unbefannt, wird 
beim Anblıd diefer Karte jehen, daß bie 
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Chicago, Rock Island & Pacific Eifenbahn 
vermittelft der centralen Page ihrer Linie den Diten 
mit dem Weiten auf dem fürzeiten Weg verbindet und 
Vaſſ giere daher ohne Wagaonwechſel zwiſchen Chicago 
und Kanſas City. Council Bluffs, Leavenworth, Atchi— 
ſon, Minneapolis und St. Paul beſördert. Sie vers 
bindet ſich in Union-Bahnhöfen mit allen her— 
vorragenden Eiſenbahnlinien, welche zwiſchen dem 
atlantiſchen und ſtillen Ozean laufen. Ihre Ausſtat— 
tung iſt umübertreiflichb und prachtvoll, indem ſie mıt 
den bequemiten und jhöniten Waggons, mit Horton's 
eleaanten Lehnjejieln, Pullman's jamoien Balait: 
Schlaf: Waggons urd der beiten Art von Epeife: Bag: 
gons in der Welt verjehen ijt. Drei Züge lauien zwi— 
Iren Chicago und ven Pläten am Miſſouri-Fluß. Zwei 
Züge laufen zwiichen Chieago und Minneapoiis und 
-t. Baul, über dıe befannte 
*"Yibert Lea Route.‘ 

Fine neue und dırefte Yinie über Seneca undſtan— 
iſt kürzlich zwiſchen Richmond, Noriolf, Newport 
News, Chattandoga, Atlanta, Auguſta, Naſhville, 
Louisville, Lexingion, Cineinnati, Indanapolis und 
Lafayette und Omaha, Minneapolis und St. Paul und 
dazwirdhen gelegenen Pläßen eröffnet worden. 

Ale durchreiſenden Rajjagıere werden auf Expreß— 
Schnellzügen befördert. 

werben auf allen Haupt-Billet-Officen in 
den Ver. Staaten und Ganara verfauft, 

Gepäf wird mit Spediteursmorke bis zum Beſtim— 
munaserte verjehen und dieFahrpreiſe find ſtets jo nied⸗ 
rig alö,die von anderen Linien, weldhe weniger Bor: 
theile bieten. 

Wegen näherer Auskunft verſchafft Euch die Karten 
und Girculare der 

Großen Nod Island Bahn 
von der Each aın nächnen gelegenen Billet: Difice, oder 
adreilirt: 
R.R. Gable, 
Vice: präj. u. Gen.M'g'rx. Gen. 
Ghicag». 


Mf.5,83—5,84 


TIME "ABLE. 
Lake Shore & Mich. South. R.R, 


Passenger tısins, after May 15th, 1881, 
will leave Eikhart as follows : 
GOING WEST. 





tfate 
saiee 








ohn, 
Paſſ.⸗Agt. 


St. 
Billet⸗ u. 


No. 3, Night Erpress, 205 Aa.M 
No. 5, Pacific Express, 440 “ 
No. 71, Way Freight, 6 00 “ 
No. 9, Accommodation, 780 « 
No. 73, 445 
No. 41, Way Freieht, 835 P.M 
No. 7, Special Mich. Express, 100 “ 


No. 1, Sp- cial Chicago kxpress,4 10 “ 
GOING EAST—MAIN LINE. 
No. #, Night Express, 805 A.M 
Grand Rapids Expre-s, 50 “ 
No. 78, Way Freight, 20 “ 
No, 76, Br 6830 “ 
No. 2, Mail, 1215 p.M 
Grand Rapids Enpress, 235 “ 
No. 50, Way Freight, 745 + 
GOING EAST—AIR LINE. 
No. 4, Special New York Exp. 115 pP. =. 
No, 6, Aclantio Express, 95 ⸗ 
N. 20, Limited Express, 7 “«“ 
No. 72, Way Freight, 800 « 
TRAINS ARRIVE—MAIN LINE. 
Grand Rapids Express, 110 pP. m. 
“ KL “ 9 40 “ 
No. 13, Mich. Accommodation, 3 55 “ 


VONNECTIONS. 

At Adrian for Monroe, Detroit, and Jack- 
son. At White Pigeon for Three Rivers, 
Kalamazoo, and Allegan. At Detroit with 
the Graud Trunk Railroad for Sarnia, Mon- 
treal, Quebec, Portland,&c. At Salem Cross- 
ing, with trans for Lafayette, New Albany, 
&c. At Chicago to all points west and 
South. 

(35” All trains run on Cleveland time, 
which is 20 minutes faster than Chicago, 
and 15 slower than Buffalo time. 

R&F Tickets can be obtained for all 
prominent points between Boston and San- 
Francisoo. 

JAS. E, CURTIS, Sup’t Mich, Div. 

A. CURTIS, Tioket Agent. 


Die Palmen Davids, 


Eine neue Ausgabe. Große Schrift, ſchön 
ebrudt. Leber-Einband. Sehr geeignet für 
chule und Haus, Ein Eremplar, portofrei 
zugeſandt 50 Cents. 
Mennonite Publishing Co., Elkhart, Ind. 














Erfahrung 


eines 


Alten Soldaten, 


Galvert, Teras, 3. Mai 1872, 
„Ich möchte meine Anertennung ber werthvollen 
Eigenfchaften von 


Ayer's Cherry-Pertoral 


als Mittel gegen ben Huften ausſprechen. 

„Ich diente in Churchill's Armee, und zog mir 
gerade vor ber Schlacht bei Vicksburg eine heftige 
Ertältung zu, die zu einem gefährliden Huften 
ausartete. Nichts gab mir Grleichterung, bis wir 
auf unferm Marſche zu einem Dorf-framladen 
famen, wo man mir auf meine Erfundigung nad 
einem Arzneimittel zuredete, Ayer’s Cherry 
Pectoralzu verfuchen. 

„Ich folgte dem Nathe, und war bald geheilt. 
Seitdem habe ich das Pectoral immer in meinem 
Häufe gehalten und habe gefunden, daß es ein un- 
fehlbares Mittel gegen Kehl» und Lungen⸗Krank. 
beiten ift. J. W. Bhitley.“ 


Wir beſitzen Tauſende von Zeugniſſen, daß Ahye ris 
Cherry-Pectoral alle Kehl: und Lungens 
Krankheiten entihieden heilt. Da es zugleich 
von angenehmen Geihmad ift, fo nehmen es aud 
bie tleinften Kinder gerne ein, 


Zubereitetbon 


Dr. 3.6. Ayer & Co., Lowell, Maſſ. 


In allen Apothelen zu Haben, 








Norddeutſcher Lloyd. 
Negelmähe direfte Poſtdampfſchifffahrt zwifgen 


New Horf und Bremen, 


via Southampton 
durch die beliebten, elegant eingerichteten Polt-Dampffciffe 


Elbe, Werra, Fulda, 

Nedar, Donau, Habsburg, 

Rbein, Gen. Werder, Hohenzollern, 

Main, Wefer, Hobenftaufen, 

Salier, Braunſchweig, Nürnberg, 
Oder. 


Die Expeditionstage find wie folgt feſtgeſetzt: 

Von Bremen jeden Sonntag und Mittwoch. 

Bon Soutbampton jeden Dienſtag und Donnerſtag. 

Bon New York jeden Mittwoh und Sonnabend, 
an welhen Tagen die Dampfer die deutſche und Ber, 
Staaten Poft nebmen Die Dampfer diefer Linie hal- 
ten ‘ur Yandung ber WBaflaniere nab England und 
Frankreich in Southampton an. 

Wegen billiger Durdreife vom Innern Rufßlande via 
Bremen und New Norf nad den Staaten Kanjas, Ne— 
brasfa, Iowa, Minnefota, Dakota, Wisconfin wende 
man fi an bie Agenten 
W. STADELMANN, Plattsmouth, Neb. 

Urıau Brunner, West Point, “ 

L ScHAaumann, Wisner, 
Orro MaAGENAU, Fremont, 
Joan ToRBEcK, TECVMSEH, 
A. C. Zıemer, Lincoln, 
JoHN JANzen, Mountain Lake, Minn, 
Joun F. Fun, Elkbart, Ind. 


Oelrichs & Co. Genral-Agenten, 
2 Bowling Green, = New Dorf. 


9. Glaufienius & Co. General Weſtern 
4,82) Agents, 2 ©. Clart St., Chicago. 


Norddeutſcher Lloyd. 


Baltimore-Finie. 
Regelmäßige Paflagierbeförderung zwiſchen 
Bremen und Baltimore 


Abfabrt von Bremen jeden Mittwoch. 
Abfabrt von Baltimore jeden Donnerftag. 

Die Anzahl der mit Ployd-Dampvfern bis Ende 1882 be- 
förderten Pailagiere beläuft ſich auf 


3” 1,101,975 Perfonen a 


unb ſpricht wohl am Belten für die Beliebtheit der Bre- 
mer Linie beim reifenden Publikum. 

Allen Einwanderern nad weitliben Staaten iſt die Reife 
über Baltimore gang befonters anzuempfeblen; fie rei- 
fen febr billig, find in Baltimore vor jeder Uebervortheilung 
gelhügt und können bei Ankunft in Baitimore unmittelbar 
—* ampfſchiff in die bereitſtebenden Eiſenbabnwagen ſtei⸗ 
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Wer alſo das alte Vaterland beſuchen, oder Verwandte 
und Freunde herüber fommen laſſen will, ſollle ſich an bie 
unterzeichneten Agenten wenden, die zu jeder weiteren Aus- 
funft gern bereis find. Briefliche Anfragen werden prompt 
beantwortet. 

U. Shumaher & Eo., Gen.-Agenten, 
No. 5 Süd Gay Str., Baltimore, MP. 
oder an J. F. Funk, Agent in 
Elthart Indiana, — 

I Achtet darauf, daß Euere Paſſageſcheine für bie 
Dampfer des Nordbeutſchen Lloy» ausgeftellt mer- 
den. 13.81 1042 


Ebys Kirchengeſchichte 


und Glaubensbekenntniß der Mennoniten, nebſt For⸗ 
molare zur Taufhandlung, Copulation, Ordination 
oon Biſchöfen (Nelteften) Predigern, Diakonen u.f.m. 
vun Benjamin Eby. Das Bud ift in Leder ge⸗ 
vbnden, hat 211 Seiten und koftet, per Poft....$ .50 


Bibeln. Bibeln. Bibeln. 


Wir haben ſtets von den vornehmften und beften Bi« 
bein im Vorrath. Wir wünſchen noch einige zuverläffige 
Verſonen in verſchiedenen Gegenden, die ji dem Ber» 
tauf dieſer Bibeln, wıe auch des Märtyrer · Spiegelt 
und Menno Simon's vollſtändigen Werke widmen 
wollen. Man kann ſich dadurch wahrend der Winter⸗ 
Monate einen ſchönen Verdieuſt fihern. Um fernere 
Auskunft wende man fi an die 

MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. 














